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Antrags-Nr.: ANT-23/0183-40.0

Federführend: Schulen und Soziales

Verfasser: Fraktionen CDU, Grüne-SPD, StR Thiele, StR 
Liebscher

Datum: 19.09.2023

Antrag

Beschlussverfolgung: nein

Betreff Dorfgemeinschaftszentrum Lohngrinstraße
(eingebracht im Stadtrat am 19.09.2023)

Beratungsfolge

Ö/N Datum Gremium

 N 16.11.2023 Ordnungs-, Kultur- und Bürgerausschuss

 Ö 12.12.2023 Stadtrat Pirna

Beschlussvorschlag: 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt:

1.) Mit dem Verein pro Graupa e.V. eine langfristig angelegte Nutzungs- und 
Bewirtschaftungskonzeption als Bürger-/ Vereinshaus oder Dorfgemeinschaftszentrum 
Graupa zu erarbeiten, welche die Eigeninitiative seitens des Vereins zur Nutzbarkeit und 
ggf. stückweisen Ertüchtigung des Objektes möglich macht.

2.) Den notwendigen Mindest (investitions) aufwand für eine langfristige 
Nutzungsüberlassung des Objektes zu ermitteln.

3.) Über die Entwicklung im zuständigen Fachausschuss regelmäßig zu berichten.

Begründung:

Der Ausbau der „Alten Schule“, später Kindergarten, als Dorfgemeinschaftshaus bedeutet eine 
immense Aufwertung des Zentrums von Graupa und könnte das lang ersehnte und immer 
dringender werdende Haus für die zahlreichen aktiven Vereine Graupas und des Ortschaftsrates 
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werden. Mit Sitz des Ortschaftsamtes Graupa im Dorfgemeinschaftshaus könnte auch das 
langjährige Provisorium als Untermieter in der Turnhalle behoben werden.

Weiterhin kann dem Verein ProGraupa e.V. mit seinen zahlreichen juristischen Mitgliedern ein 
dauerhafter Vereinssitz mit Lagermöglichkeiten seiner Ausstattung für kulturelle 
Veranstaltungen in unmittelbarer Nähe der Festwiese Graupa geschaffen werden. Die 
Schlechtwetterunterkunft des Waldkindergartens bleibt erhalten. Ggf. könnten weitere 
raumsuchende Mieterinnen und Mieter gewonnen werden. Eine Mehrfachnutzung des 
Versammlungsraumes durch das Ortschaftsamt, Vereine, den Seniorentreff uvm. ist möglich.

Das kulturelle, soziale und öffentliche Leben im Ortsteil Graupa würde dadurch erheblich 
gefördert werden.

Dazu muss ein Nutzungs-, Bewirtschaftungs-, und Finanzierungskonzept gemeinsam mit den 
potenziellen Nutzerinnen und Nutzern und der Stadt Pirna besprochen werden.

Stellungnahme der Verwaltung vom 02.11.2023

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag stattzugeben.

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag nicht stattzugeben.

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag mit Modifizierungen stattzugeben.

Die Verwaltung gibt keine/folgende Stellungnahme ab.

Das kommunale Gebäude am Standort Lohengrinstraße 2 besteht aus einem Haupthaus und 
einem Anbau mit insgesamt 856 m² Nutzfläche. Die unbebaute Außenfläche umfasst insgesamt 
1.870 m². Die Grundrisse sind der Anlage zu entnehmen.

Bis zum Jahr 2016 wurde das Gebäude (ausgenommen Dachgeschoss Haupthaus) durch die 
Kindertageseinrichtung „Regenbogen“ genutzt. Der Stadtrat hatte 2016 einstimmig die 
Errichtung eines Ersatzneubaus für diese Kita beschlossen. Im Vorfeld wurde der 
Sanierungsaufwand des Objektes Lohengrinstraße 2 geprüft und im Ergebnis auf Grund der 
erheblichen baulichen Mängel und des finanziell zu erwartendem Aufwand eine Sanierung 
verworfen. 

Nach 2016 diente das Gebäude während der hochwasserbedingten Sanierung der 
Kindertagesstätte „Spieloase“ übergangsweise als Ausweichobjekt sowie als temporäre 
Außenstelle zur Betreuung der Kinder aus der Kindertagesstätte „Lindenhof“. Für beide 
Nutzungen konnte die Verwaltung auf Grund der zeitlichen Befristung und auf Grund der 
„Notsituationen“ befristete Ausnahmegenehmigungen erwirken. Zu beachten ist, dass jeweils 
nicht mehr als 30 Kinder betreut wurden.   

Seit 2020 wird nach den Beschlüssen des Stadtrates zur Aufnahme eines Waldkindergartens in 
den Kita-Bedarfsplan ein Teilbereich im Anbau als "Notquartier" vom Waldkindergarten genutzt. 
Dafür erfolgte eine brandschutztechnische Instandsetzung des Teilbereiches. Darüber hinaus 
wurden dem Verein Pro Graupa temporär im Erdgeschoss des Hauptgebäudes Lagerräume zur 
Verfügung gestellt. Eine angefragte temporäre Nutzung des 1. OG durch den Jugendring e. V. 
wurde geprüft. Da für diese Nutzung ein Baugenehmigungsverfahren für eine 
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Nutzungsänderung durchzuführen wäre und der 2. bauliche Rettungsweg nicht vorhanden ist, 
konnten die Räume nicht vermietet werden.

Das Gebäude selbst ist baulich sicher, aber weiterhin in einem stark sanierungsbedürftigen 
Zustand. Eine Ertüchtigung des Objektes nach heutigen Anforderungen setzt eine Kernsanierung 
voraus, für deren bauliche Umsetzung das Gebäude von allen Nutzern beräumt werden muss. 

Im Zuge einer Grundsanierung ist eine brandschutzmäßige Ertüchtigung der bestehenden 
Bausubstanz, eine den aktuellen Normen entsprechende energetische Sanierung sowie die 
Schaffung der Barrierefreiheit umzusetzen. Die Schwerpunkte des Sanierungsbedarfes bilden die 
Dachkonstruktion in Verbindung mit der erforderlichen Wärmedämmung, die Dämmung der 
Kellerdecke, die Sanierung der gesamten elektrischen Leitungen, das gesamte 
Entwässerungssystem mit Schwerpunkt Grundleitungen, der Austausch der Fenster und 
Außentüren unter energetischen Aspekten, die Sanierung der Heizungsanlage, die 
Instandsetzung bzw. Ertüchtigung von Sanitäranlagen in der erforderlichen Anzahl, das gesamte 
Wasserleitungssystem sowie die Beseitigung von Schäden an vorhandenen Treppenanlagen, 
Mauerwerksteilen und Putzbereichen in Verbindung mit einer energetischen Ertüchtigung der 
gesamten Außenhülle. 

Eine Umnutzung zum Bürger-/Vereins- und Dorfgemeinschaftshaus setzt ein 
Baugenehmigungsverfahren voraus, bei dem u.a. auch ein Brandschutzkonzept beizubringen ist.  

Im Hinblick auf die damit zu erwartenden Kosten lässt sich ohne eine planerische 
Voruntersuchung ein pauschaler Quadratmeterpreis kaum angeben. Renovierungskosten 
hängen maßgeblich von dem Arbeitsaufwand, den Materialkosten und der Komplexität der 
Maßnahmen ab. 

In Graupa unterhält die Stadt Pirna bereits zahlreiche öffentliche Gebäude und stellt diese 
bereits jetzt für vielfältige Aufgaben zur Verfügung. Neben dem Schloss Graupa mit dem Saal 
und der Remise, der Grundschule mit einer Cafeteria, dem Kindergarten, dem Hort, der 
Feuerwehr, dem Sportplatz und der Turnhalle auch den Jugendklub. Für die Betreibung und den 
Erhalt dieser Gebäude stellt der Stadtrat jährlich entsprechende Mittel bereit. 

Graupa verfügt über ein besonders aktives Vereinsleben. Die Vereine bieten vor allem den 
Einwohnern des Ortes, aber auch der gesamten Stadt und Gästen vielfältige Angebote. 
Grundsätzlich ist daher nachvollziehbar, dass der Ortschaftsrat und die Graupaer Vereine das 
überwiegend leerstehende Gebäude gern für diese vielfältige ehrenamtliche Arbeit im Ort 
nutzen möchten. 

Eine Entscheidung für eine dauerhafte Schaffung eines zusätzlichen Bürger- und Vereinshauses 
in Graupa ist vor allem auch unter Berücksichtigung der finanziellen Folgen und der finanziellen 
Möglichkeiten zu treffen. In die Abwägung einzubeziehen sind dabei die vielfältigen weiteren 
Investitionsbedarfe in der Stadt. Nicht zuletzt gilt es das Ziel, alle Stadtteile gleichermaßen zu 
entwickeln, zu berücksichtigen und dem folgend, das Angebot an öffentlichen Räumen 
möglichst vergleichbar zu gestalten.

Auf Grund der aktuellen Haushaltslage und der bereits bekannten, dringenden 
Investitionsbedarfe, die nicht im Haushaltsplan 2023/2024 und auch nicht im Finanzplan 2025 
bis 2027 dargestellt werden konnten sowie dem vom Stadtrat vorgegebenen Ziel der 
Erarbeitung eines Haushaltssicherungskonzeptes geht die Verwaltung davon aus, dass die für 
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eine Umnutzung und Sanierung notwendigen Investitionsmittel mittelfristig nicht bereitgestellt 
werden können.

Um dennoch auf das auch in einem Anschreiben an den Oberbürgermeister vorgetragene 
Anliegen des Ortschaftsrats und der Graupaer Vereine einzugehen, sieht die Verwaltung vor, 
gemeinsam mit dem Ortschaftsrat weitere Nutzungsmöglichkeiten der vorhandenen 
kommunalen Gebäude in Graupa zu prüfen. Im Rahmen des Dialoges sollen auch die Ideen des 
Ortschaftsrats und der Graupaer Vereine zu einer langfristigen angelegten Nutzungs- und 
Bewirtschaftungskonzeption als Bürger-/Vereinshaus oder Dorfgemeinschaftszentrum Graupa 
erörtert und im Ergebnis geprüft werden. 

Sollte der Stadtrat dennoch ergänzend einen Beschluss fassen wollen, empfiehlt die 
Verwaltung folgende Modifizierung: 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt:

1) Gemeinsam mit dem Ortschaftsrat Graupa zu prüfen, ob die vorhandenen kommunalen 
Gebäude/Räume in Graupa intensiver für die vielfältigen Vereinsangebote genutzt werden 
können.

2) Die Ideen des Ortschaftsrats Graupa für eine langfristig angelegte Nutzungs- und 
Bewirtschaftungskonzeption als Bürger-/Vereinshaus oder Dorfgemeinschaftszentrum 
Graupa zu erfassen, zu prüfen und im zuständigen Ausschuss zu erörtern.

3) In Vorbereitung der Beratung des Haushaltsplanes 2025/2026 die zu erwartenden 
Investitions- und Folgekosten für die Umnutzung und die dafür notwendige Sanierung des 
früheren Kindergartens, Lohengrinstraße 2, zu einem Bürger- und Vereinshaus zu 
ermitteln. 

i.V. Heike Wiedner
Steffen Köhler
Fachgruppenleiter
Schulen und Soziales

Anlage: 
Grundrisse

 


